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Franz Grimm, Abstim
mungskomitee «Nein zum 
Musikschulabbau», Präsident 
des Verbandes für die Musik
schulen des Kantons Luzern

Musikschulreferendum  
 mit Sammelrekord

Bedenkt man, dass das bisher 
 höchste Resultat eines  Referendums 
bei gut 14  000 Unterschriften lag, ist 
es offensichtlich: Für viele Luzerne-
rinnen und Luzerner gehören eine 
gute Musikschule, Bildung und Kul-
tur zu einem lebenswerten Kanton. 
Man ist gegen die verfehlte Steuer-
strategie, will keinen Bildungsabbau. 
Die musikalische Bildung unserer 
Kinder ist zu wichtig, um kurzfristi-
gen Sparbemühungen zum Opfer zu 
 fallen. Alle Kinder und Jugendlichen 
sollen – unabhängig vom Wohnort 
und Einkommen der Eltern – von 
diesem Bildungsangebot gleichbe-
rechtigt profitieren können. 

Das von Kantons- und Regie-
rungsrat beschlossene Abbaupaket 
KP17 könnte mit der Halbierung der 

Kantonsbeiträge an die Musikschu-
len sehr grosse Auswirkungen auf 
die Elternbeiträge haben. Die Regie-
rung will jährlich 175 Franken pro 
Kind einsparen beziehungsweise 
«verlagern». Die fehlenden Kantons-
gelder müssten zwischen Eltern und 
Gemeinden neu verteilt werden, was 
massiv höhere Schulgelder zur Folge 
hätte. Viele Musikschulen beschlos-
sen, die Schulgelder für das Schul-
jahr 17/18 auf bisherigem Niveau zu 
belassen. Die Schulprogramme und 
Preise mussten im März/April für 
die Neuanmeldung 17/18 pu bliziert 
werden, bevor abgestimmt wird. So 
tönt es wie ein Hohn, wenn die Re-
gierung in der Abstimmungsunter-
lage sagt: «Eine Erhöhung der Eltern-
beiträge ist nicht zu befürchten. Di-

verse Gemeinden haben denn auch 
bereits beschlossen, die Reduktion 
der kantonalen Beiträge zulasten 
der Gemeinderechnung zu kompen-
sieren.» Ja, viele Gemeinden haben 
beschlossen, noch keine Erhöhung 
vorzunehmen, sie hoffen auf ein  
positives Abstimmungsresultat. 
Danke den Gemeinden und Musik-
schulen für diese Weitsicht! Je nach 
Abstimmungsausgang bleiben die 
Schulgelder 2018/19 gleich, oder sie 
müssen – bei Annahme der Geset-
zesvorlage –  massiv erhöht werden.

Wir sind auf Ihre Unterstützung 
angewiesen! Auf unserer Webseite 
finden Sie mehrere Möglich keiten, 
wie Sie sich für unsere Musik-
schulen engagieren können: 
www.musikschulreferendum.ch

Der Umstand, dass zum ersten Mal gegen die Abbaupolitik der Regierung unterschrieben werden konnte,  
mobilisierte viele LuzernerInnen. So reichte am 15. Februar die «Luzerner Allianz für Lebensqualität» nicht 
weniger als 22 417 beglaubigte Unterschriften gegen den Abbau bei Musikschulen ein. Aus zeitlichen Gründen 
konnten zudem rund 8000 Unterschriften nicht mehr beglaubigt werden. 
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Einnahmen erhöhen –  
 Abbau ablehnen!
Der von den Bürgerlichen bereits 
aufgegleiste Abbau bei der Prämien-
verbilligung konnte dank unserem 
Kompromiss im Kantonsrat gestoppt 
werden. Von diesem Abbaumorato-
rium profitieren über 80 000 Men-
schen im Kanton. Weiter haben 
wir verbindliche Zusagen, dass die 
Beiträge an die Behinderteninsti-
tutionen und die Stipendien von 
Abbaumassnahmen ausgenommen 
werden. Dazu kommt noch, dass auf 
Erhöhungen bei den Studien- und 
Schulgebühren verzichtet wird. Die 
SP hat viel herausgeholt und er-
reicht. Alle vier verbindlichen Zusa-

Michael Ledergerber, 
SPKantonsrat, Luzern

gen sind nur dann gesichert, wenn 
ein Ja zur Steuerfusserhöhung zu 
Stande kommt. 

Das von der Steuerstrategie aus-
gelöste finanzielle Loch bleibt auch 
bei einem Ja zur Steuerfusserhöhung 
riesig. Aber bei einem Ja werden die 
Bürgerlichen ziemlich in Bedräng-
nis kommen. Möchten sie weiterhin 
an der Finanzstrategie festhalten, 
müssen sie an Orten sparen, wo 
ihre eigene Klientel betroffen sein 
wird. Die Tiefsteuerstrategie wird 
also noch mehr unter Druck geraten. 
Dieser Umstand hilft, eine Neuaus-
richtung der Luzerner Finanzpolitik 

vorzunehmen, die Steuersystematik 
anzupassen und über Leistungen 
statt Abbau zu diskutieren. 

«Von diesem Ab-
baumoratorium 
profitieren über 
80 000 Menschen 
im Kanton.»

Wechsel im Präsidium
Mit Lotti Stadelmann verlässt eine 
Vollblutpolitikerin das Präsidium 
nach zwei Jahren. Lotti hat bei der 
Weiterentwicklung der Partei ihre 
wertvolle und jahrelange Erfahrung 
als Kantonsrätin, Kommunalpoli-
tikerin und Mitglied einer Exekuti-
ve einbringen können. Denn Lotti 
weiss, wie SP-Politik in ländlichen 
Gemeinden ankommen kann. In 
der CVP-Hochburg Ruswil hat sie 

vor fünf Jahren den ersten SP-Ge-
meinderatssitz erobert und wurde 
vergangenes Jahr erfolgreich wie-
dergewählt. Danke vielmals für dein 
Engagement, Lotti!

Äusserst erfreulich ist, dass wir 
auch weiterhin auf die Unterstüt-
zung eines Exekutivpolitikers zäh-
len können. Andy Schneider aus Ro-
thenburg hat sich bereit erklärt, für 
die Nachfolge von Lotti Stadelmann 

zu kandidieren, und wurde am ver-
gangenen Parteitag einstimmig ge-
wählt. Andy Schneider ist seit drei 
Jahren Kantonsrat, seit einem Jahr 
Gemeinderat von Rothenburg und 
Schulleiter in Emmen. Ebenfalls ein-
stimmig ins Präsidium gewählt wur-
den die Bisherigen Priska Lorenz, 
Daniel Gähwiler, Walter Troxler und 
als Präsident David Roth.

Am 21. Mai 2017 kann die Linke alleine siegen, wenn die Bevölkerung befindet, dass das Problem auf der Einnah-
menseite liegt und jeder weitere Abbau abzulehnen ist.

«Danke  
vielmals  
für dein  
Engagement, 
Lotti.»

Lotti Stadelmann Andy Schneider
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LUZERN FEIERT DAS 1. NEUSTADT- STRASSENFEST
Die SP Luzern setzt sich nicht nur politisch immer wieder für  lebendige 
Quartiere ein, sondern sie macht auch aktiv etwas dafür. So ist aus 
SP-Kreisen die Idee eines Strassenfestes in der Luzerner Neustadt 
entstanden. Dieses bunte und generationenübergreifende Beisam-
mensein findet dieses Jahr, am 1. Juli 2017, zum ersten Mal statt.
Wir laden alle ganz herzlich ein, am 1. Juli mit uns etwas zu essen und 
zu trinken, mit uns der vielfältigen Musik zu lauschen oder sich an 
den verschiedenen Ständen zu informieren. Angestrebt ist eine breite 

Partnerschaft verschiedener Organisationen. So wird das Neustadt-
fest, neben der SP Stadt Luzern, beispielsweise auch unterstützt 
durch den Quartierverein Hirschmatt-Neustadt oder durch die Allge-
meine Baugenossenschaft abl.

Yannick Gauch, Co-Präsident Verein «Neustadtfest»,  
Grossstadtrat

Danke, Jacqueline!
Schweren Herzens haben wir Jacqueline Mennel Kaeslin an der 
letzten Session verabschiedet. Da Jacqueline Ende 2016 bei «Akzent 
Prävention und Suchttherapie Luzern» neu in die Geschäftsleitung 
gewählt wurde, hat sie sich zum Rücktritt aus dem Kantonsrat  
entschieden.

Jacqueline trat 2008 als Nachfol-
gerin von Urs Thumm in den Kan-
tonsrat ein. Von 2008 bis Juni 2011 
war sie Mitglied der Planungs- und 
Finanzkommission und seit Juni 
2011 bis Ende März 2017 Mitglied  
der Kommission Erziehung, Bildung 
und Kultur.

Als ehemalige Schulsozialarbei-
terin hat sich Jacqueline während 
den vergangenen sechs Jahren in-
tensiv mit Bildungspolitik auseinan-
dergesetzt und ihr breites Fachwis-
sen eingebracht. Sie hat dabei un-
sere SP-Werte und Haltungen sehr 
kompetent vertreten und sich zu-
gleich auch unerschrocken für An-
liegen eingesetzt, welche ihr beson-
ders wichtig waren. Dies auch dann, 
wenn sie damit allenfalls als Einzige 
von der Fraktionsmeinung abrück-
te. Jacqueline wurde (und wird) mit 
ihrer unverkrampften, fundierten 
und zugleich sympathischen Art so-
wohl parteiintern als auch über die 
Parteigrenzen hinaus sehr geschätzt 
und geachtet.

Wir danken Jacqueline ganz herz-
lich für ihre wertvolle, grosse Arbeit 
in der SP-Fraktion! Wir werden ihre 
Fröhlichkeit, ihren Schalk und be-
sonderen Charme vermissen! Für 
ihren beruflichen und persönlichen 
Weg wünschen wir ihr nur das Bes-
te! Als Nachfolger begrüssen wir 
 Josef Schuler aus Hitzkirch – herz-
lich willkommen!

Ylfete Fanaj,  
Fraktionspräsidentin

«Wir  
danken 
Jacqueline 
ganz  
herzlich für 
ihre wert-
volle, grosse 
Arbeit  
in der SP-
Fraktion!»
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Die SP Emmen feiert ihr 
111-Jahr-Jubiläum

PROGRAMM
Donnerstag,  Jubiläums-Generalversammlung
11. Mai 2017, 20 Uhr für Mitglieder und Sympis der SP Emmen

Samstag, «Fadengewandte Fabrikmeitschi» und «bodenständige Industriearbeiter»
3. Juni 2017, 9.30 bis 12 Uhr Die Anfänge der SP Emmen sind stark mit der Industrialisierung von Emmen verbunden. Auf den
Treffpunkt beim Bahnhof Emmenbrücke Spuren der Gründerinnen und Gründer der ehe maligen Viscose und der von Moos machen wir ei

nen spannenden Geschichtsrund gang, der nicht nur Historisches beinhaltet, sondern auch einen 
Bogen schlägt in die Gegenwart.

 Die «Geschichtswanderung» mit Kurt Messmer startet am Bahnhof  Emmenbrücke, führt über 
die Viscosistadt zur Oberemmenweid und in den Sonnenhof und endet mit einem Apéro beim 
«Meitschi heim».

Freitag, Stadtoase auf dem Sonnenplatz
30. Juni 2017, 17 bis 20 Uhr Wir erwecken den Sonnenplatz zum Leben: Zwei Strassenmusikformationen bringen den Son

nenplatz zum Swingen, Liege und andere Stühle laden zum Verweilen ein. Bei einem Bier oder 
Most und mit cooler Musik ungezwungene, zufällige Begegnungen geniessen.

 Künstler: Cello vaca und Cello Inferno

Samstag,  Offizieller Festakt, 
19. August 2017, 16 Uhr zu dem Mitglieder und Sympis der SP Emmen und alle Sektionen der Kantonalpartei eingeladen 

sind. Foyer Hochschule Kunst und Design.

ab 18 Uhr Jubiläums-Volksfest im «Klärbecken» in der Viscosistadt
 Zum Volksfest im Klärbecken an der Kleinen Emme ist jedermann/jede Frau, Gross und Klein, 

Alt und Jung, Schweizer oder Zugewanderter, herzlich eingeladen. Eine Festwirtschaft bietet ab  
18 bis 21 Uhr kulinarische Spezialitäten aus aller Herren Länder. Für musikalische Unterhaltung 
sorgen the swing thing, Pink Spider, Baba roga und DJ U.R.S.N. Barbetrieb bis 1.30 Uhr.

Die SP Emmen wurde 1906 gegründet, als die Industrialisierung Emmens ihren Anfang nahm. Somit feiert sie 
dieses Jahr ihr 111-jähriges Bestehen. Das sind mindestens 111 Gründe, gebührend zu feiern.

Seit 111 Jahren trägt die Sozialdemokratische Partei Emmen das poli-
tische, gesellschaftliche und insbesondere das soziale Geschehen in 
der Gemeinde aktiv mit. Unser Jubiläum möchten wir nicht in erster 
Linie für politische Anliegen und Parolen ausschlachten, wir suchen 

vielmehr den Dialog mit der ganzen Bevölkerung. Deshalb organisie-
ren wir verschiedene Anlässe, zu denen Jung und Alt, von rechts bis 
links, kurz: Menschen jeder Couleur und Konfession eingeladen sind.


